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ffirfdjeittt «lie 14 ©äse- Beiträge

3m £f)lnpperliiublt.

3m (£t)lappecläu&li cplappert's
llnb plappert's roicbcr fdjlau,
©on ileuen unb oon Digeru
Drauß' in bet ©Ifenau.
Son œilben ©lefanten
Unb mandjem Krotobil,
Das mon im ©arebfchungel
©un tünftig sücpten mill.

©on Wölfen unb Spänen
Uitb aitberent ©e3üd)t,
Das bann ben ©olisiften
Rotiert ganj fidjer nid)t.
1)05 bem bo, bet bo roanbclt
3m Iieblid)cn ©efilb',
Wit §eulen, Srüllen, Seiten
Springt on bie Seine roilb.

Der iteu fpringt on bie Keple
Dent otmen ©3anbersmann,
Der ©lefant, bcr trampelt
3pn ju ©tomen bann.
Die Wolfe ledcn gierig
©afd) auf fein rotes ©lut,
Unb s'Krofobil, bas fättigt
Sid) nod) an Scpitm unb §ut.

3m ©plappcrläubli d)Iappert's
Unb plappert's" bang unb ferner,
Daß nun in ©ern bie ©lenfcppeit
©alb ausgeftorben roar'.
Das ©aubge3iid)t, bas tommt bairn
3m ©ubel in bie Stabt
Unb frißt mit ©up unb Stengel
Sogar ben ©unbesrat.

©plappcrfdjlängli.
©

Us inttr Sduu'Hpt.
©or ungfäpr 14 Dag bin=i a bet ©ffinger»

fcptraß bim ©urtWÊgge ganj pär 3"2faII mit
e»mc epcmalige Sd)ueltamarab 3ämetroffe. 3'"
©erlouf oo iifer ©louberei, bie 3imlid) lang
buret pet, ifd) b'©eb natiirlid) ou uf üfi
gmeinfam oerläbti Scpuelspt epo unb bi ber

©lägepeit fp ils roiber alli bie oerfd)ibene

fieljrer ober iieifcpte, roie me fe i ber Sd)uel
allgemein betitlet, us ein Dunfei ber ©ergange»
peit ufgfcptigc. So inängs i ber (Erinnerung
balb oerblaßte ®fid)t pa»n»i roiber tlar unb

bütlecp Dor mer gjel), mängi fafrfjt oergäffeni
I)eiteri unb ärnfcpti ©pifobe ifct) roiber friifrf)
unb läbänbig roorbe. „©fiunfcp bi no a

.Unggle' i ber Dütfd)=Scptunb", „©Seifd) no
ber ,©lobs', bi beim mer ©Igebra unb ffieo»

metric büfflet bei", „Dänffcp no a ,gelii',
a .Kämpf', a ,§öber', a ©apa £>eß, a .Suri'
mit fpm eroige ,3ebefaIIs' ?" So bei mer
gägefptig ©rinnerungc ufgfrüfd)t unb immer
neui (Ereignis unb ©egäbel)eitc a bs Dagesliedjt
3"ge.

3 gfe ne büt no gans bütlid) uor mir, ber

guet, lieb ©apa E>eß, bä b'Ufgab gba bei»

äs ©rögelet i ber pcpre Kunfcpt oom ©fang
3'unterrid)te. (Er ifd) benn3untal ou Organifd)t
a ber ©lünfcpterdjircpe unb Dirigänt oom
©pircpecpor gfi unb oili ©ätner roärbc fidj
Sropfellos no a fps prächtige Orgelfcppil
roäbrenb ber ©rebig unb bi ©nlaß oo Kon»
3ärte erinnere. Der ©apa £jeß ifcb punfto
Orgelfdjpil fidjer e Künstler gfi, tbeoretifcb
ou im ©fangsunterricpt uf ber §ödji. ©
Künfd)tler, aber fei erfdjttlaffige ©äbagog. ©
©anbe oo 40 bis 100 Scpüeler — es fp

nom yer lag ber „giemer lllodje"

groöbnlid) brei Klaffe 3ämegno roorbe im

3un 3'bl)alte, bas bet ber ©apa Eycß mit
fpm roeid)e, güetigc §ät3 i ffiotts ©aine nib
3'Sd)tanb bracpt. Dä ©abau, bä albe i ber
©ula gberrfdjt l)et, bas ©ombarbemänt oo
©apiercpugle, ©roträfcbte, ©ußfcpale ufro., bir
roadjet eud) fei ©egriff. „gripli, bis e d)Ip

fdjtill", .„Sans, mad) nib fo liätme", „©mil
bu tnuefcp beffer ufpaffe", ,,©I)inber, e d)Ip
ruepig fp" berartigi ©rmal)nungc fp nätür»
lid) bi üs Söubuebe roiirtungslos abprallt,
unb roe bä guet ©apa §eß i ber llfregung
einifd) e Stunb ©rräfdjt bitticrt pet, fo &ri
me d)önne fidjer fp, baß är am Scpluß oo
bcr Sdjtunb em gripli, ober roär be bcr
Sün'oer ifd) gfi, liebrpd) über bs îjaae
gfabre ifd) unb Ipfli 3ue ipm gfe.it Ijet: „So,
gripli, bu ctjafd) ou bei gab, aber bs näcpfcpt
Wal bis mer be d)lp artig, gäll ?"

©on»c»re gaii3 anbere ©rt ifcb *>**

Dütfcpleprer gfi, ber „©bang", roie me ibm
gfeit pet, int ©ägefap 3um d)Ipnc, runbHcpe
©apa §eß c boumfcptarte, grobe, kräftige
©la, mit e»re fallfdje Scafe, bie für üs ©uebe
ffiägefdjtanb bfunberer ©ead)tung bilbet pet.
Ds Original pet er, roie's gpeiße b«t»

ehemalige bütfdje ©ouleurfdjtubänt bi»ne»re

©lenfur oerlorc. ©r ifd) aber fälber i jeber
©C3iebung es Original gfi, e Wönfcp, bärn
binber=e»me rud)e lleßete es füeblenbs §ät3
gfd)lage bei- Derb i fpne Usbrüde, Ijet er
feis ©laft oor bs ©IUI gito, aber fp Unter»

ridjt ifd) überus anregenb gfi, bie tröd)enbfd)ti
©laterie f)et er mit fpm djöfdjtlidje, natut»
roüdjfige jçjuntor, mit e»me mängifd) bpßettbe
©Jib unb Satire groüßt 3'beläbe. ©r bet meb
©Järt gleit uf e 3ufwlt oo=me»ne Hffap als
uf Ortbograptjie unb Sdjtil unb ifcb, u>as i
bfunbers rnödjt betone, abfolut unparteiifd)
gfi. Schmeichler unb Dudntüfer fi bi iljm
nib a bs 3" djo, unb er bet's oorträfflirb
oerfä)tanbe, mit paar paffenbc ©Jort fps ©lib»
falle a berartige ffiepflogeljeite us3'brüde. ©r
ifd) ou fei grünb 00 länge ©loralpoufe unb

©rmal)nunge gfi unb bet meb mit Date als
mit ©Jorte er3ogc. Unufmerffanti Scbüeler l)et
ber „©bang" l)ie unb ba mit e»mc root)lge3ilte
©Surf oo nte»ne §eft ober Kalänber us ihrer
Droumroält roiber i bie rudji ©SiirtlicpJeit
3rüdgfüebrt. 3"bianerbüed)Ii, ©läffer, Selgeli,
fiiebesbriefli, ufro., bie roäbrenb em Unterriebt
irgenbroie e ©olle gfd)pilt bei, fp d)ur3 unb
bünbig sunt gänfepter us uf b'©Jaifcbusfd)trab
gfloge. 3 ber ©oufc bet ber Seträffenbe
fps ©igetum be roiber cpöitne ga hole, bas
peißt, roenn's uo ba gfi ifd).

3u ber 3pt bet b'2Baifepusfd)traß no e

3iinlid) rege ©erdjebr ufgroife, ntänge pübfdje
©adfifd) ifcb bert uf unb ab gfd>pa3iert, unb
ifd) gan3 natürlich 9ÎP bafj mir bi jeber
©lägepeit 3um JÇânfdjter ufegugget bei, bfunbers
bie, bie ihm snäcpfcpt gfaffe fp. Das fdj.arfe
Oug oom „©bang" Ijet berartigi ©ntgleifunge
groöl)nlid) fofort entbedt unb a allerbanb bos»

hafte ©emerltge bets be nib gfäblt „©a,
©3altl)er, bübfd) ba brausen nettes
©läbel gefeb'n blonbc 3öpfe, ©ofentnunb,
©rübeben in ben ©Jangen mach' mal bas
Jenfter auf, laffe fie aud) grüben, beine
Dulcinea ." Druf abe natürlid) es all»
gemeins ffiröbl, bis ber „©bang" mit Donner»

ümettgaflre 9, entgegengenommen.

fdjtintm brpgfaljrc ifd): „©a, roie fie roieber
brüllen, bie Kerle, Sdjroeinemartt auf bem

©Jaifenbausplatj bagegen bas reinftc Scbroeigcn
im ©Salbe." §et eine uf fp grag e unridjtigi
©ntroort gal), pet ber „©bang" afa poltere:
„Sie poren nidjts, fie roiffen nichts, bas be'ÎU
ja ©erlen oor bie Säue roerfen, 39Uoranten,
roas ipr feib" Druf abe pet er aber
groopnlid) e lufcptigi ©egabepeit us fpr 3ugeb»
3pt 311m ©efdjte gap, mit e»re tiefärnfdjle
©îiene, us bere bcr Sdjalt trop allem licd)t
erfetmbar ifd) gfi. So ifcb ber „©bang" gfi,
e Deprer, bä mer 3ptläbens i gueter ©rin»
nerung blpbe roir'o.

3m ffiefd)ptäd) mit mpm Sdjuelfriinb ifd)
ou ber „Suri", Keprer für ©ädjne unb
ffieograppie, ufs Dapet epo, e 3imlid) roopl»
belpbtc, itäroöfe, ufgregte §err, bärn fps 00
feptruppigem §aar umrapmte ffi[id)t b'©eran=
laffung 3U bam llebername go pet. Ds >>anr
ifd) ipm fa|d)t über b'Ougsbecple abegpanget
unb i ufgregte ©tomänte pet er be bie Evaar»

büfdjle mit e»me cnergifdje Sd)roung nncp pinbere
groorfe, es bütlicps 3''<t>e für üs, bap es

mit fpr ffiebulb 3'©enb fpgi. ©s beliebts
Scplagroort oo ipnt ifd) ,,3ebefalls" gfi, bas
i eir Sdjtunb minbefdjtens 20 ©lai 31U

©œânbung epo ifcp. ©r pet c bfunberc ©>ar,t
uf=c=ne tabellofi Sd)rift unb Darfdjtcllung oo
be ©äd)uunge gleit, fo bap i mängifcp für mi
fälber bänft pa, bä ©la pätti fid) beffer
für Sepönfcprpbfdjtuiiöc geignet. „3a, bpni
©äd)uige, Siubrotg", fo pet er albe agfange,
„fp jebefalls rädjt, aber jebefalls lat b'Scprift
fepr 3'roünfd)e übrig, bie Sad) muep jebefalls
110 einifd) abgfdjribc roärbe, jebefalls"
©ote 1 pets fälte gä, immer pet no öppis
gfäplt, e roinbfcpiefi 3apl, e djrummc Sdjtrid)
pet jebefalls fcpo 311 mc»ne ©b3ug glängt.
©epitlid) ifh es i ber ©eograppie gange,
b'§ouptfad) ifd) ou ba e formoollänbeti ©Sibcr»

gab 00 Scptebt, gliife, ©ebirg ufro. gfi. 3^'
unrid)tigi ©ntroort pet 3ue ne»re pngepenbe
Kritif gfüeprt unb pet put eine 3. ©. ©orbeaur
als franjöfifcpe ©priegspafe, e 3"f«t irrtümlich
als ne §albinfel be3cid)net, fo pets regelmäßig
gpeiße: „Sip ab, ©priegspafe, fitj ab, §alb»
infel", e ©Sip, uf bä ber „Suri" nib roenig
fd)tol3 gfi ifd).

(Scplup folgt.)

©

humor.
Der f d) n e 11 e 3 u g. ©in ©mcrifatier

unb ein ©nglänber fpraepen über bie ffiröpe
iprer ßänbcr. ,,©3enn id) mid) morgens um
fieben llpt in meinem ^eimatftaat Kentudp
in ben 3"9 Tetfe, tann id) ben galten Dag
unb bie gait3e ©aept fapren, unb roenn id)
bann am nädjften ©Jorgen aufroad)e, bin id)
nod) immer in Kentudp. Derartiges pabt 31)*
in ©urein fiänbdjen roopl nod) niept." — „Docp".
fagte ber ©nglänber, „aud) roir paben ©um
mcisüge, aber rotr praplen niept bamit."

Der © p f e I mit bem Stiel. Der
fieprer fragt: „Karl, ift es rieptig, roenn id)

fage: Diefer ©pfcl, ben icp in ber §anb pabe,
ift geftielt?" — Karl antroortet: „©ein."
„So", meint ber i'eprer, „roie peißt es benn?"
— „ffiejtoplcn", gibt ber tleine Karl oerlegc»
3ur ©ntroort.

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge

Im Chlapperliiubli.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schlau.
Von Leuen und von Tigern
Dranß' in der Elfenau.
Von wilden Elefanten
Und manchem Krokodil,
Das man im Aaredschungel
Nun künftig züchten will.

Po» Wölfe» u»d Hyäne»
Und anderem Gezücht,
Das dann den Polizisten
Pariert ganz sicher nicht.
Das dem da, der da wandelt
Im lieblichen Gefilv',
Mit Heulen, Brülle», Beißen
Springt an die Beine wild.

Der Leu springt an die Kehle
Dem armen Wandersmann,
Der Elefant, der trampelt
Ihn zu Atome» dann.
Die Wölfe lecken gierig
Nasch auf sein rotes Blut,
Und s'Krokodil, das sättigt
Sich noch an Schirm und Hut,

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's' bang und schwer,
Daß nun in Bern die Menschheit
Bald ausgestorben wär'.
Das Raubgezücht, das kommt dann
Im Nudel in die Stadt
Und frißt mit Putz und Stengel
Sogar den Bundesrat,

CHIapperschlängli,
S

Us innc Schuelzyt.

Vor ungfähr 14 Tag bin-i a der Effinger-
schtraß bim Bund-Egge ganz pär Zuefall mit
e-me ehemalige Schuelkamarad zämetroffe. Im
Verlauf oo üser Plauderei, die zimlich lang
duret het, isch d'Red natürlich ou us üsi

gmeinsam verläbti Schuelzyt cho und bi der

Glägehcit sy üs wider alli die verschidene

Lehrer oder Leischte, wie me se i der Schuel
allgemein betitlet, us em Dunkel der Vergange-
heit ufgschtige. So »längs i der Erinnerung
halb verblaßte Gsicht ha-n-i wider klar und

dütlech vor mer gseh, mängi fascht vergässeni

heiteri und ärnschti Episode isch wider früsch
und läbändig ward«, „Bsinnsch di no a

,Unggle' i der Dütsch-Schtund", „Weisch no
der .Mobs', bi däm mer Algebra und Geo-
metric büfflet hei", „Dänksch no a ,Felix',
a ,Kämpf', a ,Höder', a Papa Heß, a ,Suri'
mit sym ewige ,Jedefalls' ?" So hei mer
gägesytig Erinnerunge ufgfrüscht und immer
nein Ereignis und Begäbeheite a ds Tagesliecht
Zöge.

I gse ne hüt no ganz dütlich vor inir, der

guet, lieb Papa Heß, dä d'Ufgab gha het,
üs Prögeler i der hehre Kunscht vom Esang
z'unterrichte. Er isch dennzumal ou Organischt
a der Münschterchirche und Dirigänt vom
Chirchechor gsi und vili Bärner wärde sich

zwyfellos no a sys prächtige Orgelschpil
während der Predig und bi Anlaß vo Kon-
zärte erinnere. Der Papa Heß isch punkto
Orgelschpil sicher e Künschtler gsi, theoretisch
ou im Gsangsunterricht uf der Höchi. E
Künschtler, aber kei erschtklassige Pädagog. E
Bande vo 40 bis IM Schüeler — es sy

vom U-rlag der „Keruer Woche"

gwöhnlich drei Klasse zämegno worde im

Zun z'bhalte, das het der Papa Heß mit
sym weiche, güetige Härz i Gotts Name nid
z'Schtand bracht. Dä Radau, dä albe i der
Aula gherrscht het, das Bombardemäut vo
Papierchugle, Broträschte, Nußschale usw., dir
machet euch kei Begriff. „Fritzli, bis e chly
schtill", ,,Hans, mach nid so Lärme", „Emil
du muesch besser ufpasse", „Chinder, e chly
ruehig sy" derartig! Ermahnunge sy nätür-
lich bi üs Söubuebe würkungslos abprallt,
und we dä guet Papa Heß i der llfregung
einisch e Stund Arräscht diktiert het, so het
me chönne sicher sy, daß är am Schluß vo
der Schtund ein Fritzli, oder wär de der
Sünder isch gsi, liebrych über ds Haae
gfahre isch und lysli zue ihm gse.it het: „So,
Fritzli, d» chasch ou hei gah, aber ds nächscht

Mal bis mer de chly artig, gäll?"
Von-e-re ganz ander« Art isch der

Dütschlehrer gsi, der „Edang", wie me ihm
gseit het, ini Eägesatz zum chlyne, rundliche
Papa Heß e boumschtarke, große, chräftige
Ma, mit e-re falische Nase, die für üs Buebe
Gägeschtand bsunderer Beachtung bildet het.
Ds Original het er, wie's gheitze het, als
ehemalige dütsche Couleurschtudänt bi-ne-re
Mensur verlöre. Er isch aber sälber i jeder
Beziehung es Original gsi, e Mönsch, däm
hinder-e-me ruche Ueßere es füehlcnds Härz
gschlage het. Derb i syne Ilsdrücke, het er
keis Blatt vor ds Mul gno, aber sy Unter-
richt isch überus anregend gsi, die tröchendschti
Materie het er mit sym chöschtliche, natur-
wüchsige Humor, mit e-me mängisch byßende
Witz und Satire gwüßt z'beläbe. Er het meh
Wärt gleit uf e Inhalt vo-me-ne Ufsatz als
uf Orthographie und Schtil und isch, was i
bsunders möcht betone, absolut unparteiisch
gsi. Schmeichler und Duckmllser si bi ihm
nid a ds Zil cho, und er het's vorträsflich
verschtande, mit paar passende Wort sys Miß-
falle a derartige Eepflogehcite usz'drücke. Er
isch ou kei Fründ oo länge Moralpouke und

Ermahnunge gsi und het meh mit Täte als
mit Worte erzöge. Unufmerksami Schüeler het
der „Edang" hie und da mit e-me wohlgezilte
Wurf vo me-ne Heft oder Kaländer us ihr«
Troumwält wider i die ruchi Wirklichkeit
zrückgfttehrl. Indianerbüechli, Mässer, Helgeli,
Liebesbriefli, usw., die während em Unterricht
irgendwie e Rolle gschpilt hei, sy churz und
bündig zum Fänschter us us d'Waisehnsschtraß
gfloge. I der Pouse het der Beträffende
sys Eigetum de wider chönne ga hole, das
heißt, wenn's no da gsi isch.

Zu der Zyt het d'Waisehusschtraß »o e

zimlich rege Verchehr ufgwise, mänge hübsche

Backfisch isch dert uf und ab gschpaziert, und
isch ganz natürlich gsi, daß mir bi jeder
Glägeheit zum Fänschter usegugget hei, bsunders
die, die ihm znächscht gsässe sy. Das scharfe

Oug vom „Edang" het derartig! Entgleisnnge
gwöhnlich sofort entdeckt und a allerhand bos-
hafte Bemerkige hets de nid gfählt „Na,
Walther, hübsch da draußen nettes
Mädel geseh'n blonde Zöpfe, Rosenmund,
Grübchen in den Wangen mach' mal das
Fenster auf, lasse sie auch grüßen, deine
Dulcinea ." Druf abe natürlich es all-
gemeins Gröhl, bis der „Edang" mit Donner-

Neuengasse S, entgegengenommen.

schtimm drygfahre isch: „Na, wie sie wieder
brüllen, die Kerle, Schweinemarkt auf dein
Waisenhausplatz dagegen das reinste Schweigen
im Walde." Het eine uf sy Frag e unrichtig i

Antwort gäh, het der „Edang" afa poltere:
„Sie hören nichts, sie wisse» nichts, das heißt
ja Perlen vor die Säue werfen, Ignoranten,
was ihr seid" Druf abe het er aber
gwöhnlich e luschtigi Begäbeheit us syr Iuged-
zyt zum Bescht- gäh, mit e-re tiefärnschle
Miene, us dere der Schalk trotz allem liccht
erkennbar isch gsi. So isch der „Edang" gsi,
e Lehrer, dä mer zytläbens i gueter Erin-
nerung blybe wird.

Im Geschpräch mit mym Schuelfründ isch

ou der „Suri", Lehrer für Rächne und
Geographie, ufs Tapet cho, e zimlich wohl-
belybte, närvöse, »fgregte Herr, däm sys vo
schtruppigem Haar umrahmte Gsicht d'Veran-
lassung zu däm Uebername gä het. Ds Haar
isch ihm fchcht über d'Ougsdechle nbcghanget
und i ufgregte Momänte het er de die Haar-
büschle mit e-me energische Schwung nach hindere
gworse, es dütlichs Zeiche für üs, daß es

mit syr Geduld z'Aend sygi. Es beliebts
Schlagwort vo ihm isch „Jedefalls" gsi, das
i eir Schtund mindeschtens 20 Mal zur
Awändung cho isch. Er het e bsundere Wärt
uf-e-ne tadellos! Schrift und Darschtcllung vo
de Rächuunge gleit, so daß i mängisch für mi
sälber dankt ha, dä Ma hätti sich besser

für Schönschrybschtundc geignet. „Ja, dyni
Rächuige, Ludwig", so het er albe agfange,
„sy jedefalls rächt, aber jedefalls lat d'Schrift
sehr z'wünsche übrig, die Sach mueß jedefalls
»o einisch abgschribe wärde, jedefalls"
Note 1 hets sälte gä, immer het no öppis
gfählt, e windschiefi Zahl, e chrummc Schtrich
het jedefalls scho zu me-ne Abzug glänzt.
Aehnlich isch es i der Geographie gange,
d'Houptsach isch ou da e formvolländeti Wider-
gab vo Schtedt, Flüß, Gebirg usw. gsi. Iedi
unrichtigi Antwort het zue ne-re yngehende
Kritik gfüehrt und het Hut eine z. B. Bordeaux
als französische Chriegshafe, e Insel irrtümlich
als ne Halbinsel bezeichnet, so hets regelmäßig
gheiße: „Sitz ab, Chriegshafe, sitz ab, Halb-
insel", e Witz, uf dä der „Suri" nid wenig
schtolz gsi isch.

sSchluß folgt.)
<s

kumor.
Der schnelle Zug. Ein Amerikaner

und ein Engländer sprachen über die Größe
ihrer Länder. „Wenn ich mich morgens um
sieben Uhr in meinem Heimatstaat Kentucky
in den Zug setze, kann ich den ganzen Tag
und die ganze Nacht fahren, und wenn ich
dann am nächsten Morgen aufwache, bin ich

noch imnier in Kentucky. Derartiges habt Ihr
in Eurem Ländchen wohl noch nicht." — „Doch",
sagte der Engländer, „auch wir haben Bum
mclzüge, aber wir prahle» nicht damit."

Der Apfel mit dem Stiel. Der
Lehrer fragt: „Karl, ist es richtig, wenn ich

sage: Dieser Apfel, den ich in der Hand habe,
ist gestielt?" — Karl antwortet: „Nein."
„So", meint der Lehrer, „wie heißt es denn?"
— „Gestohlen", gibt der kleine Karl verlege»
zur Antwort.


	ds Chlapperläubli

